Markus Lauterburg – mumur
Mit «mumur» geht das Quintett von Markus Lauterburg musikalisch-klanglich auf einen

spannungsgeladenen Trip zu vergleichen mit einer Reise durch eindrückliche Wüstengebiete: Weite

Ebenen, grosse Meere ohne Wasser und die kantigen emporragenden Felsblöcke inspirierten

Lauterburg während seiner Kompositionsarbeiten zu eigenwilligen Klangstrukturen.

Die Musiker tauchen ein in ein Reich des Unvorhersehbaren mit verschiedenen am Horizont

auftauchenden Inseln. Festland. Ausnotierte Musik zum Ausloten und von dort gleich wieder

Aufbrechen um mit dem eigenen musikalischen Repertoire jedes einzelnen neue Landschaften zu

entdecken.

Die Musik von «mumur» besteht aus Kompositionen des Schlagzeugers und Bandleaders Markus

Lauterburg mit viel Zwischenraum für kollektive Improvisationen.

Mit Tobias Meier, Dave Gisler und Valentin Dietrich sind drei viel versprechende Jazzmusiker der

jüngeren Generation mit dabei und treiben die Musik voran.

Und der Cellist Martin Birnstiel färbt auf ganz besondere Weise das Klangbild des Ensembles.

Auf der diesjährigen Schweizertournee 2010 präsentiert Markus Lauterburgs Ensemble «mumur»

seine zweite CD.

CD-Taufe an den Stanser Musiktagen

Nach der erfolgreichen Debut CD von «mumur» erscheint nun, knapp zwei Jahre später, die zweite

CD, ein Doppelalbum, welches das Quintett an den diesjährigen Stanser Musiktagen 2010 mit einem

Konzert vorstellen und auch die CD taufen wird.

Neue CD

Die zweite CD – ein Doppelalbum – von «mumur» verfolgt den Gedanken der ersten CD konsequent

weiter und lässt nebst wiederum klar ausnotierten Passagen den Musikern im experimentellen Bereich

noch mehr Raum und Zeit.

Einerseits sind da die klar ausnotierten Passagen und durchstrukturierten Sätze, welche vor allem auf

der ersten CD dieses Doppelalbums zu hören sind. Andrerseits und quasi als Gegenpol trifft man bei

der zweiten CD auf viele lange ruhige und sich immer wandelnde Soundfelder, welche von kurzen

heftigen Feuerwerken durchbrochen werden.

Eine Herausforderung ist diese Musik auch für das Publikum, das mit einer klar strukturierten Musik

aber gleichzeitig auch mit offenen freien Exkursen konfrontiert wird.

Markus Lauterburg – mumur (von Pirmin Bossart)

Schöne Melodien, organische Grooves, Improvisation: Das sind die Spezialitäten von mumur. Das

neue Quintett des Schlagzeugers Markus Lauterburg ist eine Bereicherung für die junge Schweizer

Jazzszene. Hier sind fünf Musiker, die sich entschlossen haben, Musik nicht (nur) für sich, sondern

auch für ein Publikum zu machen: Der Sound ist elementar und zugänglich. Manchmal auch

einprägsam wie guter Pop.

mumur ist ein Kollektiv mit individuellen Stimmen, die sich wunderbar ergänzen und durchdringen.

Die Besetzung ist eine besondere: Der klassische Jazzkern mit Saxophon, Bass und Schlagzeug wird

mit Gitarre und Cello harmonisiert. Das prägt auch die Musik: Hier das Folkige und Klassische, dort

das Jazzige und Rockige. Die beiden Ebenen verbinden sich in überraschender Leichtigkeit. Der Jazz

erhält eine World-Note, der Rock einen Folk-Touch.

Alle fünf Mumuristen sind ausgezeichnete Instrumentalisten, die sich in den Bereichen von Jazz,

Neuer Musik, Improvisation und moderner Elektronik bewegen. Schlagzeuger Markus Lauterburg ist

ein Klangmaler mit Groove: Sensibel bis unter die Haut, aber auch zupackend und explodierend. Alle

Kompositionen für mumur kommen aus Lauterburgs Feder.

Die fünf Musiker spielen aus einer Crossover-Haltung heraus, wie sie zum Merkmal der jüngeren

Jazzgeneration geworden ist. Dennoch überzeugen mumur mit einer eigenen Note. Ihre Musik schlüpft

gut rein und wird einem schnell vertraut: Weil sie nicht einfach eine Kopfübung, sondern eine

Herzensangelegenheit ist. Energetisch und impulsiv.

Markus Lauterburg – Musiker | Komponist | Interpret (von Pirmin Bossart)

Schöne Musik – ein Allerweltswort? Nicht, wenn Markus Lauterburg dahinter steckt. Der gebürtige

Berner Schlagzeuger und Perkussionist ist ein Klangmaler mit Groove: Sensibel bis unter die Haut,

aber auch zupackend und explodierend. Lauterburg steht für eine Musik, die über die Parameter des

Jazz hinausgeht. Man hört starke Einflüsse aus Klassik und Folk. Das Einfache in den Motiven, die

singenden Melodielinien, die sachten Stufen der Verwandlung: Das macht die Musik elementar und

zugänglich. Manchmal auch einprägsam wie guter Pop.

Lauterburg komponiert nicht auf dem üblichen Jazz-Weg über Akkordschemen mit Progressionen.

Seine Leitlinie ist die Melodie, sein Denken ist modal. Er entfacht die Musik aus dem Zusammenspiel

von Rhythmus, Melodie und dem Raum für Improvisation.

Zum melodischen Impetus kommt das Spartenübergreifende. Lauterburg hat musikalisch eine breite

Erfahrung und sich nie auf eine Richtung fest geschrieben. Seine Spezialität ist ein persönlicher

Crossover, geprägt von exzellentem Handwerk und Neugier. Jazz, zeitgenössische Musik, die Liebe

zur Melodie und Improvisation sind seine bevorzugten Gebiete. Wurzeln? «Meine Wurzeln sind

wahrscheinlich genau diese Mischung. Ich bin musikalisch in diesen Mix hinein geboren.»

Die Herkunft von Lauterburg – Autodidakt, ambitionierte Rockmusik, Konsi mit Schlagzeug und

Improvisation, die Liebe zur Melodie – spiegelt sich auch in seiner Musik. Da ist der wache Impuls.

Da sind die Bögen der Klassik, das Formendenken. Die nachvollziehbaren Motive und ihre

Verknüpfungen. Die Fusion-Jazz-Symmetrien. Die experimentellen Sequenzen. Und ein Flow, der

alles zusammen hält. Die Musik hat immer wieder dieses Schwebende, das Harmonie erzeugt und

Spannung offen lässt. Sie treibt, sie wächst, und die Instrumentalisten finden und lösen sich in

leichtfüssigen Dialogen.

«Eigentlich fächert sich in einem einzigen Klang alles auf. Du hast eine Stimmung, ein Gefühl. Daraus

entsteht das Stück, wie eine Blume aus der Knospe.» Genauso entsteht sie: Schöne Musik!

PRESSETEXT MUMUR KURZ:

Im Quintett mumur haben sich fünf Musiker gefunden, welche die eigenwilligen energetischen Stücke

Markus Lauterburgs zum kochen bringen.

Die Selbstverständlichkeit mit welcher die Musik daherkommt überrascht.

Die verschiedenen Kompositionen pendeln zwischen Extremen, laden sich gegenseitig auf und fordern

sich selbst heraus. Jedes Stück ist eine Geschichte, interpretiert von fünf Musikern, welche sich in

ausnotierten Passagen ebenso zu Hause fühlen wie in der Improvisation. Die ungeschliffenen Soli

wühlen auf, treten in den Dialog mit komplexen Begleitmustern und treiben die Musik voran.

«mumur» laboriert im Bereich der freien Komposition und setzt ihr spontane, traumwandlerische

Improvisationen entgegen. Impulsive Musik

...Es ist zugängliche und packende Musik, Crossover im besten Sinn. Die Zusammensetzung der Band

eröffnet viele unterschiedliche Akzente des Zusammenspiels und stilistische Neukombinationen. Déjàvus

dienen der Verortung und stehen der Eigenständigkeit nicht im Weg, sondern schaffen

Ankerpunkte für Neues. Anspielungen an Fusion und Electric Jazz wechseln sich mit Folk, Gothic-

Pop und kammermusikalischen Elementen ab... (Jazz’n’More)

...Ein starkes Kollektiv, dass sehr gut mit Jazz-Rock umzugehen weiss, denn kein einziges Klischee

dieser Szene wird bedient, weder das gitarristische und auch nicht das drummende... (Jazzzeit)

...Melodiöse Titel vom Leader werden in eindringlichen Improvisationen mit grosser Spielfreude

vorgetragen und es ist ein Hörgenuss, dieser Musik zu folgen... (Egischa)

...mumur kreiert im Wechselspiel von Komposition und Improvisation einen wahrhaft eigenartigen

Bandsound: Mal schafft Lauterburg einen nährend-organischen Puls, mal lässt er die Sache in

anarchistisch-stimulierendes Chaos ausarten... (züritipp)

Biografien:

Tobias Meier – Sopransax/Altsax Tobias Meier wurde 1984 in Zürich geboren und begann bereits mit zehn Jahren,

Saxophon zu spielen. Er wurde unterrichtet von Nathanael Su, Donat Fisch und John Voirol. Zahlreiche Workshops und

weiterer Unterricht, unter anderem bei Kurt Rosenwinkel, Fabian Kuratli, Norbert Pfammatter, Dave Liebman, Jim Black.

2008 Diplom an der Musikhochschule Luzern in Performance und Musikpädagogik. Mitglied der Generations

Förderpreisband 06 und Preisträger des Mozart-Preises 08, zudem Teilnehmer am 18. internationalen IASJ Meeting in

Riga, Latvia.

Seit 2008 ist Tobias Meier immer wieder in Berlin wohnhaft und aktiv.

Derzeit ist er zu hören mit "Triathlon" (mit Fabian Gisler und Norbert Pfammatter), "Quadralog" (mit Dave Gisler,

Raffaele Bossard und Alex Huber), sowie als Sideman in folgenden Formationen: Lucerne Jazz Orchestra, Raffaele

Bossard's junction box, European Jazz Motion, Gregor Frei's Asmin Sextet, Altocore, VMW-Trio feat. T.M., Jan Schreiner

JSQ, Samuel Blatter's Eigenbrot, Marco Todisco Band, Perro Rojo, Alex Huber / Tobias Meier Duo

www.tobias-meier.ch

Dave Gisler – Gitarre 1983 in Altdorf geboren, verbrachte grosse Teile seiner Kindheit in Indien und Frankreich. 2001

begann er an der Musikhochschule Luzern Fakultät III zu studieren. Nach einem Zwischenjahr mit viermonatigem

Aufenthalt in New York schliesst er sein Studium im Sommer 2007 ab.

Dave Gisler arbeitet zusammen mit dem Produzenten Al Meck, einer der wenigen Tony Williams Schüler und welcher mit

Grössen wie Beyoncè , Alicia Keys, Gipsy Kings etc. arbeitet.

Aufnahmen machte er mit dem New Yorker Tromper und Produzenten Keyon, der neuerdings der Hauptproduzent ist von

einem der erfolgreichsten Rap Artisten „50 cent“.

Zu hören ist Dave Gisler im Moment mit seinem eigenen Trio, „Dave Gisler Trio“ und beim John Voirol Trio, Mats

Spilman Trio, Markus Lauterburgs Quintett „Mumur“, Blind Date, Aurel Novak Quintett, Ran Wehrli Quartett und als

Gast bei Jeanpaul Brodbecks Playground.

Martin Birnstiel – Cello 1966 geboren, studierte Violoncello in Bern, später Winterthur/Zürich, wo er mit der

Konzertreifeprüfung abschloss. Das als gefragter Kammermusiker während dem Studium entwickelte Interesse, vor allen

Dingen für moderne Kammermusik, war immer auch inspiriert durch das Entdecken moderner Effekte und Spieltechniken

beim freien improvisieren. Schon während dem Studium spielte er in diversen improvisierenden Ensembles und brachte

diverse neue Kompositionen zur Uraufführung.

Die Wanderjahre führten ihn zwei Mal ans 'Swiss New Jazz Festival' als Cellist in Formationen von Pierre Favre und

Marco Käppeli. Ebendort durch den Regisseur und Musiker Ruedi Häusermann entdeckt, gründete er das 'Weshalb

Forellen Quartett' welches seit da in zahlreiche Produktionen Häusermanns mitwirkte und international auf sich

aufmerksam macht, daneben aber auch immer wieder eigene Produktionen oder Performances lanciert. So z.B.: die

Inszenierung des 'Fliegenden Holländers' in einer Fassung für Streichquartett, Hammond und einen Schauspieler.

Valentin Dietrich – E-Bass/Electronics Geboren 1988 in Zürich, begann Valentin Dietrich im Alter von 15 Jahren das EBass-

Studium an der Zürcher Hochschule der Künste. Dort studierte er u.a. mit Dominique Girod, Wolfgang Zwiauer,

Christian Weber und Gerry Hemingway. 2005 - 2008 absolvierte er den Studiengang Bachelor of Arts in Music an der

Jazzschule Zürich. Seit 2008 besucht er den Master of Arts in Music ebenfalls an der Jazzschule Zürich. Seine

musikalischen Projekte reichen von Jazz, Freier Improvisation, Ambient bis hin zu Singer/Songwriter. Zu hören ist er

momentan in folgenden Formationen: Weird Beard (Jazz/Rock), Sepp – Sehnsüchtige Lieder (Singer/Songwriter),

Somnambulance (Ambient/Noise), Kammerjeger (Jazz/Free), The Blind Side (Free)

Markus Lauterburg - Schlagzeug, Perkussion, Komposition 1974 in Bern geboren, lebt seit 1995 in Luzern.

Er studierte an der Musikhochschule Luzern bei Pierre Favre und schloss das Konzertreifediplom mit Auszeichnung ab.

Markus Lauterburg ist als Musiker, Interpret, Komponist und Lehrer tätig.

Er gibt regelmässig Solokonzerte und beteiligt sich an diversen internationalen Treffen der improvisierten Musik.

Markus Lauterburg spielt in den Gruppen «ensemble zero» von Matthias Müller, «Ensemble Ton 3» und in den Luzerner

Formationen «Nacktmull?» und «IGEL» mit. Weiter arbeitet er unter anderem im Trio «TIMESCAPE - reise ins vakuum»

mit Helena Winkelman und Samuel Wettstein, im Duo mit dem Pianisten Hans-Peter Pfammatter und im Duo «disTanz»

mit Beatrice Im Obersteg. Zusammen mit dem Cellisten Till Wyler vertont er alte Stummfilme.

Zudem ist er aktives Mitglied der Organisation WIM Bern (Werkstatt für improvisierte Musik), Initiator der

„Musikfestwochen Luzern“ zusammen mit Hans-Peter Pfammatter und Co-Organisator seit 2007 der Konzertreihe

„Earlybird - Morgenmusik für Frühaufsteher“ in Luzern.

Als Komponist ist Markus Lauterburg für seine eigenen Gruppen und Projekte tätig, erhielt aber auch diverse

Kompositionsaufträge.

www.markuslauterburg.ch
